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NichtigeTâbsereigniffe zum Sammeln.

,, Neue erbitterte Kümpfe an der Somme . Ein
!. s ul • Angriff der Franzosen auf die Front Bellou—
^ Eitert vollkommen. Im Maasgebiet näherten

^E inen den Werken von Souville und Laufen
n über 2000 Gefangene. - Die Lage an der

^ n. ist unverändert . - Die Österreicher weisen

IW - Vorstöße >ud östlich Mikuliczriî b^

Hachenburg, Donnerstag den 13. Juli 1916.

tziegesglaube.
, Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:

5 , Tagen des Kriegsbegmns . da Feinde von
i-n gegen uns erstanden, Millionenheere heran-

E ",/allen vier Himmelsrichtungen — seitdem
'. Eei langen Kriegsjahre keine heiß erregenden
^ gebracht als die. in denen wir stehen Die
wVont " — unsere Feinde hatten sie seit langem
vorbereitet und zu gegenseitiger Ausrichtung in

j>ei, Ergüssen angekündigt . Immer wieder haben
.^ arteten Angriffe diesen kühn gedachten Plan

Entwicklung gestört, seine Stoßkraft zersplittert,
^ist endlich doch etwas zustande gekommen , das
s einen Teil der Absichten unserer Femde ver-

Alle ihre Kräfte suchen die Gegner zmanmien-
«u gleichzeitigem Anprall . Den Sieg , der ihnen
Kriegsschauplätzen versagt war - ein gemew.
vhirm c-egen die Schutzmauer aus unfern , edelsten

Um erzwingen . Die Eisenmassen , welche die
.n ihnen zurichtete, schleudern sie tagelang wider
Wern um ihre Willenskraft zu zerreiben , und
E N dichten Masten an , Weiße . Gelbe . Brauue
«rze Nie hat die Welt so Ungeheures erlebt,
n Leere getrotzt, wie die unseren trotzen.
!>mti Feldzug der Waffen verbinden unsere Feinde
AiL Ä dm M » I-ld-ug . Beider i >°U «° »
Herzen der Heimat . Den Hungerfeldzug werden

cen Das mühselige und dornenvolle Werk der
geii Verwaltung und gerechten Verteilung unserer
ttcl ist der Vollendung nahe . Und auf den
ler Heimat reift verheißungsvolle Ernte . Dem
,zng unserer Feinde haben wir selber den Weg
und Herzen unseres Volkes gebahnt . Vom ersten

r Krieges haben wir , als einzige von allen
en Nationen, die Heeresberichte unserer saintlichen
ohne jede Kürzung veröffentlicht . Denn grenze -
unser Vertrauen in die Standhaftigkeit d r
chiiebenen. Aber unsere Feinde haben sich dieses
i zunutze gemacht. Mehrmals am Tage fumen
Heeresberichte in die Welt hinaus . w dw Eng-
ersmden seit Beginn ihrer Offensive sogar alle
luden eine Depesche. Jede einzelne dieser Ver-
ngm hat einen Umfang , doppelt und dreifach
s unser einmaliger Tagesbericht . Und «II' I,
em Stil geschrieben, der Nichts Mit militärischer
t und Schlichtheit gemein hat Das
Sprache des Soldaten , das sind phantastische

nmen, und ihr Schwelgen in Namen , eroberter
nd Wälder, erstürmter Stellungen , m Zahlm er-
Geschütze und abgeschleppter Zehntausende von
en treibt mit der Wahrheit Spott . _
um das alles ? Nur um die ermattende Sieges-

der eigenen Heere und Völker , das wankei d
>der Bundesgenossen wieder auszurlchten . -hu
scharf beobachtende Auge der Neutralen zu
Nein: diese Sündftut von Telegrammen soll

: Kanäle, die wir selber den Femden g-offnel
-gen das Herz des deutschen Volkes anprallen,
ne Standhaftigkeit unterwühlen und hinweg»
en!
^auch dies schändliche Spiel wird nicht gelingen,
ne herrlichen Kämpfer draußen an der Front sich
Übermacht siegreich erwehren , so wird das deutsche
" anbrandenden Schwall der feindlichen Reklame-
ie eine Stirn des Trotzes und des Hohns ent»
i. Es wird sich erinnern , daß die deutschen
achte ihm und der Welt zuweilen nicht alles sagen
>?B sie aber nie ein Wort gesprochen haben , das
strengsten Prüfung der Wahrheit standgehalten
u stolzem Vertrauen auf die knappe und herbe,
bedingt zuverlässige Aufklärung , die es von der
Heeresleitung erhält , wird Deutschland dies
sgebot der feindlichen Meldungen als das aner-
«8 es ist: als den boshaft ausgeklügelten Ver¬
di- Ruhe, Besonnenheit und Zuversicht zu rauben.
-°ldat im Rücken fühlen muß , wenn er zum
-r Heimat fteudig sein Alles einsetzen soll. So
i- Lügenlegionen des Feindes zerschellen an dem
Wall unseres Glaubens . Unsere Krieger trotzen
n und dem Feuer — die Heimat wird stÄ auch

Ozean bedruckten Papiers nicht erschüttern lassen.
Heer sind eins im Siegerwillen und Sieges-

politische Kumälchau«
Ueuilcstes Reich.

+ Zwecks Schaffung eines Reichste 'ldrlsarnles.
der Verband württembe 'rgischer Industrieller an den Reich -.
kanzler eine Eingabe gerichtet . Die Zusanimenfassung dc
gesamten Außenhandelspolitik des Reiches in einem selvn
ständigen Reichsanlt unter einem eigenen Staatssekretär
heißt es darin , erscheine angesichts der groben und neue,
Ausgaben der deutschen Volkswirtschaft dringend geboten
Die Eingabe wurde auch dem württembergischen Mini
steriuiil zur Befürwortung im Bmidesrat unterbreitet,

ffisrevegen.
« Die norwegischen Jslandfischer führen beivegte Klage

übe, das Verhalten der englischen Negierung , die ihnen
als Bedingung für die Lieferung von Kohlen das Vor-
verkaufsrecht für den ganzen Fang zu Höchstpreisen stellt,
ohne selbst zur Abnahme verpflichtet zu sein. Die Fischer-
floate will unter diesen Bedingimgeir nicht auslausen uno
hm die Vermittlung der norwegischen Regierung erbeten
Verhandlungen mit der englischen Regierung sollen inft
Aussicht aus sine Verständigung im Gange sein.

Grsllhritannien.
« Die irische Ausstandsbewegang scheint trotz der

ae Eiligen Versicherungen des Mini .sterpra, -deuten
Asauith iioch nicht beendet zu sein. Wenigstens inelden
die Londoner „Times " : „Das Urnsichgreifen̂ ^de^ Smn-
Fein -Bewegung

i

Limes : hhh  uia . vMv.. -
seit dem Ausstand >n den Ostertagen ist

Anzeigenpreis  Zahlbar im voraus ) :
die sechsgespaltene Vetitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 40 Pfg.

8. Jahrg.

beunruhigend . Ein Grund dafür ist die Henntichkelt . mit
der fick, alle Verhandlungen vor dem Kriegsgericht ab-
wieleN. Die Nationalisten behaupten , datz Akte der Um
aerechtigkeit begangen worden sind. DaS Ergebnis ist em
Zustand dauernder Unrube , der Aniatz zu ernsten ^ ?-
fürck,langen gibt ." Auch Privatmelduugen besagen, daß es
imnier wieder zu Zusammenstößen zwischen Nationalisten
und dem Militär kommt.

Rumänien.
rc Über die Laqe i» Rumänien sind wieder einmal

seltsame Gerüchte , die aus den Kreisen des Vierverbandes
l !“ „ im Umlauf . Auf besondere Anfrage me det dem»
ma nÄ -r der Marester Vertreter der Schweizerischen
^elearapheninsormation , daß die verschiedenen , auch m der
Schweiz verbreiteten Meldungen über die allgemeine
Bereitstellung der rumänischen Armee und bevor^
stehende Entschließungen des Kabinetts Brattanu rem
Erfindungen seien. Von alledem ist -N Dutarest maus
begannt Wie die Bukarester Zeitung „Steagul ' -öreibt.
erklärte die Regierung beim letzten Mmfftmat energistch,
Rumänien sei nicht geneigt , sich der Brusstlow -Armee ar
zuschließen. Selbst die Russophilen gestehen zu , da«
Rußland hiermit von Rumänien eine endgültige Ablage
erhielt.
Jius  In - und Husland.

Berlin , 12. Juli . Reichstagspräsident Kaempf richtete
aus Anlaß der ..Deutschland " - Unterseefahrtein
Glückwunsch -Telegramm an den Leiter der Deutschen
Ozean -Reederei Lohmann in Bremen Der Reichstags¬
präsident nennt die kühne Fahrt einen dem Vaterland und
der ganzen neutralen Welt geleisteten unermeßlichen Dienst.

Wien , 12. Juli . In Schönbrunn hat die Verlobung
der Erzherzogin Hedwig , der zweiten Tocht^ des Erz¬
herzogs Franz Salvator und seiner Gemahlm Erzherzogin
Marie Valerie mit dem Erbprinzen Franz ^ osef von
Thurn und Taxis stattgefunden.

Bern , 12. Juli . Nach einer Meldung des „Secolo"
aus Athen werden die Prinzen Nikolaus und Andreas
über Messina nach Petersburg zum Besuche der Komgm
Olga abreisen.

Haaa , 12. Juli . Auf der Jahresversammlung der lebe-
ralen Partei von Neu-Südwales wurde einstimmig eme
Entschließung zugunsten der Einführung der allgemeinen
Dienstpflicht angenommen.

Haag , 12. Juli . Die Ausfuhr von Schweineborsten
und daraus verfertigten Artikeln, sowie von Streichhölzern
ist verboten.

Rotterdam . 12. Juli . Entgegen der allgemeinen An¬
nahme und in Widerspruch mit dem althergebrachten Brauch
wird Grey trotz seiner Berufung ins Oberhaus vorläufig
im Ministerium des Äußeren verbleiben.

Athen . 12. Juli . Der ehemalige Ministerpräsident Sku-
ludis ist zu einer entschiedenen Opposition entschlossen. Er
wird dementsprechend sein Verhalten bei den Wahlen em-
richten. _

Dandelsfcbiff „Deutschland ".
Washington . 11. Juli . Das Sch-rtzdepartc-

ment teilte dem Staatsdepartement mit. daß
die „Deutschland" ein unbewaffnetes Fracht-
ickiff sei. da» nicht ohne weitgehende Ände¬
rungen in der Konstruktion für Offenstvzwecke
verwendet werden könne.

Als der erste Schreck und der erste Ärger ^üb erden
neuen oeuttchen Erfolg bei den Engländern und Englisch-

Amerikanern seine Wellen warf , da richtete inan bekannt¬
lich verzweifelt seine Blicke nach dem Staatsdeparte¬
ment für auswärtige Angelegenheiten in Washington und
nach den nordamerikanischen Konkurrenzfirmen für
Unterse "boote . Das Staatsdepartement sollte das neue
deutsche Handels -Unterseeboot als Kriegsfahrzeug belchlag-
nahmen oder zum mindesten als Kriegsfahrzeug behandeln,
"owei es die Ladefrist und Einnahme von Lebensmitteln
und Betriebsstoffen betrifft . Die Firmen aber für Unter-
seebootsban in Nordamerika sollten die üblichen Klagen er¬
hebe,! auf Patentraub und was dergleichen mehr ist.

Auch diese Hoffnungen werden zu Waffer.
Wie die obenstehende Depesche aus Washington meldet,

kmt das dortige Schatzdepartement bereits sein Gutachten
dabin abgegeben daß das deutsche Handels -Unterseeboot
An unLaMe 'tes Frachtschiff " sei. Der Staatssekretär
Lan 's' ing , dem das Bureau Reuter krampfhaft alle mög¬
lichen für unsere „Deutschland " gefährlichen Dcemnngen
unterzu chieben versuchte, hat also vermehrten Anlaß , nach
Recht und Billigkeit , nach deutschem Vorteil und nach -
nordamerikanischen , Nutzen zu entscheiden.

Wir dürfen nicht vergessen, daß unsere Deutschland
auf ibrer ersten Fahrt viele Tonnen wertvoller Farbstoffe
und Chemikalien mitgeführt hat . Weil ihnen diese Farb¬
stoffe fehlten , drohte in Nordamerika bereits eine ganze
Anzahl von Webereien und Spinnereien lfr ^ ^ triebl e,n-
stellen zu müssen. Und so wett geht d-e Freundschaft für
England doch nicht , daß n :an sich in das eigene Flecsch
schnitte, um den Konkurrenten aii der Themse und arn
Rteriev eine kleine Freude zu bereiten . „ .

Auch mit der Klage der „Lake Torpedo Co . auf
Patenlbruch wird es nichts werden . Unseres Wissens sind
d-e Erbauer und Besitzer unseres Handels -Unterseebootes
Mitinhaber aller Patente , die hier m Frage kommen
können Allzu deutlich ist ja auch der Konkurrenzneid
der Lake Torpedo Compagm ». Diese ..rmrdamcrttannche
, . hatte nämlich mit der iidlichen Rekten .e
SÄw , brt A im
20 Riesen - Unterseeboote zu bauen , die 1200 Tannen
arvß wären und „zun, ersten Male den Ozean " (m Be¬
gleitung von großen Kriegsschiffen .naturlich ) uberqueren
m^ den Nun hat die „Germania -Werft " in Kiel
«gänzlich ohne vorherige Reklame ) ein um 800 Tonnen
aröneres Riesen-Unterseedoot gebaut; und dieses ist — das
bieibi der historische Glanz seiner ersten Fahrt - nicht nur
aanz ohne fremde Hilfe , sondern auch durch feindliche
Minensperren und durch das ganze Schachbrett des
kriLchen Kreuzer - und Patrouillendienstes hindurch über
den Ozean nach Baltimore gelaufen . . ..

Der Engländer wird ungemütlich und beginnt , wider
Sitte und Ordnung , zu fluchen, wenn chm die Konkurrenz
an die Gurgel kommt . Der Nordamerikaner gerat m
Enttüstung . wenn ihm ein ganz bestnnmt erwarteter

Rekord"  enttissen wird . Daher die Tranen mid die
Drohungen der Lake Torpedo Companq . Wir aber be»VgzSP*-

Du  fahrt ckr „VeuilchlanÄ".
Die Köln . Ztg . meldet aus Baltimore : Nach dem Be¬

richt des Kapitäns König hat sich die „Deutschland " zehn
Tage bei Helgoland aufgehalten und die Reise am 23 Zum
angetreten . Das Schiff nahm seinen Weg durch den Kanal.
In der Nacht des vierten Tages tauchte es wegen nebligen
Wetters unter und blieb die ganze Nacht auf dem Boden
des Kanals . Darm fuhr es ohne Zwischenfall in den Ozean
hinaus , ohne vom Kurs abzuweichen. Bis zu den Azoren
legte es nur 150 Kilometer unter Wasser zuruck. Das Schiff
kann von niemand betreten werden und wird streng bewacht.
Bei Lloyds liefen viele Anfragen um Farbstoffe zu iedem
Preis ein.

Was Kapitän König erzählt.
Der Chef des deutschen Handels -v -Bootes , Kapitän

König , erzählte nach Newyorker Meldungen , das nnt 29
Mann bemannte Boot verließ Bremerhaven nn Jum . Es
tauchte jedesmal unter , wenn Schiffe in der Nahe waren.
Einmal war es nur 500 Meter von einem ftanzvst chen
Kreuzer entfernt , sonst verlief , die Reise ohne Z'vN̂ en aüe
Unterwegs erhielt das Boot keinerlei Zufuhr . Es uhr e
Benzin und Lebensmittel für die doppelte 3eit , rme fie Utr
die Überfahrt berechnet war , mit sich. Der Kapitan kündigt
die baldige Ankunft mehrerer großer 0 -Boote tu Amerika an.

9

Der eitidruch im Auslände.
Bei den Feinden.

Paris , 12. Juli . „Matin " behauptet voll edler Dreistig»
keit mit heftigem Augenzwinkern nach Amerikq. es bandele
sich einfach um ein Kriegsfahrzeug . Unsererseits , heißt es
weiter , müffen wir uns erinnern , daß das internationale See¬
recht in ständiger Weiterentwicklung begriffen ist und daß man
es nicht nach alten Formeln anwenden kann auf Fahrzeuge deren
Auftreten nicht vorhergesehen war . Das „Pettt ^ °Eal schreibt,
im Zusammenhang mit dem Fall Cartagena („U35 ) werde
dies e neu Meinungsaustausch zwischen den Alliierten be¬
schleunigen. ob nämlich für diese neuen Kriegsmaschinen nicht
neue Regeln im Völkerrecht aufzustellen seien. „Journal
sagt : Die Deutschen verabsäumen keine Geleaenbeit . um zu



zeigen daß die Herrschaft der Alliierten über die Mee»
keineswegs vollständig ist. Ihre Taktik ist nicht zu ve?>».
achten indessen kommt es ihnen vor allem darauf an. zu er- .
reichen daß das Unterseeboot als neues Kriegswerkzeug
nicht unter die bisherigen völkerrechtlichenBestimmungen falle.

London , 12. Juli . . Daily Mail " sagt, das Eintreffen
des deutschen O-Boot -Handelsschiffes . Deutschland" in
Baltimore ist eines der dramatischsten Ereignisse dieses
Krieges . Die „Deutschland " ist zweifellos das erste U-Boot,
das mit einer Ladung über den Ozean gefahren ist. Biel-
leicht ist es der Ahnherr künftiger Linien von Unterseeboots¬
handelsschiffen . Es wäre unklug, das Ereignis verkleinern
zu wollen . Es ist mehr als ein bloßes Ereignis . Es
ist ein bedeutungsvolles Vorzeichen, ganz ähnlich dem
Fluge Bleriois mit einem Aeroplan über den Kanal
im Juli 1909. Wie diese Leistung die Lebens¬
bedingungen bereits sehr wesentlich beeinflußt hat , so
droht die Reise der „Deutschland " sie noch weiterhin zu
beeinfluffen. Wir glauben nicht, daß die Schiffahrt unter
See den jetzigen Krieg ernstlich beeinflussen kann. Aber es
ist mehr als ärgerlich , daß Deutschland in der Lage ist. sich
einen sichern, wenn auch beschränkten Verkehrsweg nach den
Vereinigten Staaten zu eröffnen. — Das Reutersche Bureau
sucht mit allen Mitteln die wundervolle Leistung zu
verkleinern . Zu diesem Zweck läßt es den neutralen
Blättern eine Mitteilung zugehen, tn der die hervor-
ragende Leistung der „Deutschland " als nichts weiter als
ein tüchtiges . Zirkusstücklein" erklärt, das viel wichtiger
für Rechtsgelehrte und Studenten des internationalen Rechts
als für die eigentlichen Kämpfer im Kriege. Nachdem Reuter
dann auseinandergesetzt hat . daß ein deutsches Unterseeboot
nicht mehr als ein Rheinschiff zu laden vermag , daß die
Reise 25 Tage dauere und die Kosten enorm wären , wendet
er sich an die Vereinigten Staaten mit der Warnung , doch
wohl zu überlegen , ob in der „Deutschland" das unschuldige
Handels - oder Kriegsschiff zu sehen sei. -

Bei den Neutralen.
Bern, 12. Juli. Die „Neue Zürcher Zeitung" bewundert

die deutsche Technik. Es gelang ihr. den in diesem Fall
materiell nicht zu unterschützenden Blockadebruch zu errnög-
lichen. Eine wesentliche Verminderung der durch die Blockade
geschaffenen Schwierigkeiten wird nian in Deutschland von
den neuen Unterseebooten kaum erwarten , aber was für
Deutschland das wichtigste ist: die Blockade ist tatsächlich
durchbrochen. Die „Neuen Zürcher Nachrichten" sagen : Ohne
Übertreibung erhielt die englische Blockade ein böses Leck.
In ste ist eine große Bresche gelegt. Der deutsche Erfln-
dungsgeist vollbringt wahre Wunder im Weltkriege. Wir
beglückwünschen Deutschland zu dieser neuesten Genietat.

Amsterdam, 12. Juli. „Nieuws von den Dag" spricht
von einem großen moralischen und materiellen Erfolg
Deutschlands , das jetzt nicht nur Waren , sondern auch un-
zensterte Briefe . Wertpapiere und Personen von und nach
Amerika befördern könne. „Tijd " schreibt: Es ist der deut¬
schen Handelsmarine geglückt, die Blockade zu durchbrechen
oder bester gesagt , unter ihr durchzufahren. Der Mut der
deutschen Seeleute , die diese Fahrt von 4000 Meilen quer
durch den Atlantischen Ozean unternommen haben; zwingt
Bewunderung ab . „Maasbode " schreibt: Die Ankunft der,
„Deutschland " in Baltimore ist ein Bravourstück, das in ganz ’
Amerika zweifellos Eindruck machen wird.

Kopeuhagen, 12. Juli. .Dagens Nyheter" sagt: Wein
der Umstand , daß das erste Unterseefahrzeug mst ausschließ¬
lich friedlicher Bestimmung jetzt Tatsache ist. daß
dieses Fahrzeug in Deutschland gebaut wurde und
auf der langen Reise über das Atlantische Meer seine Probe
bestanden hat . muß Achtung einflößen vor einem Volke, dem
dieser Fortschritt zu verdanken ist.

Newyork, 12. Juli. Zahlreiche Blätter, vorzugsweise
natürlich die nicht unbedingt im englischen Fahrwaster
schwimmenden , erklären , die Fahrt der „Deutschland " habe
bewiesen, daß die englische Blockade nur eine Papierblockade
und somit eine ungesetzliche sei und daß die Vereinigten
Staaten jetzt das Reckt hätten , bei England darauf zu

»er Doppelfläager.
Roman von H . Hill.

33) Nachdruck verboten.
10. Kapitel.

Es war am nächsten Morgen nach dem Frühstück.
Hertha war niit Wolters allein m der Kabine. Sie war ein¬
getreten, während er mit Äbstäuben beschäftigt war . Da
Wolsgang mit Kapitän Crawford auf die Kommandobrücke ge-
gangen war . um eine Zigarre zu rauchen, batte sie von ihm
während der nächsten Viertelstunde eine Störung nicht zu
befürchten. Darum wollte sie die Gelegenheit benützen, um
Wolters mitzuteilen , was er in Exmouth zu tun habe.

Sie hatte sich einen Plan zurechtgclegt, mit dessen Hilfe
sie ihren Galten ein für allenial von der Berfolgimg durch
die Amerikaner zu befreien hoffte. Es war ein gefährliches
Unternehmen , das sie da vorhatte , aber sie fühlte Mut
genug, für den geliebten Mann selbst ihr Leben zu wagen.

Daß ihr Plan auf falschen Voraussetzungen ausgebaut
war — auf der Voraussetzung nämlich, daß Burkbardt in
Wirklichkeit Paul von Randow sei — ahnte sie ja nicht.

Sie winkte Wolters zu sich heran und sagte mit vor¬
sichtig gedämpfter Stimme:

.Ich habe eine Aufgabe für Sie , Hermann , bei der Sic
Gelegenheit finden werden, all Ihre Geschicklichkeit zu zeigen.
Meine Zofe Marie wird in den nächsten Stunden qy Land
gehen, imb ich wünsche, daß Sie lhr folgen, um sie keinen
Moment aus den Augen zu verlieren . Es ist leicht möglich
daß sie mit einem von den dreien zusammentreffen wird , noch
wahrscheinlicher aber , daß sie auf die Post gehen wird , uw
nach Briefen zu fragen . Im elfteren Fall müssen Sie ihnen
nachgehen und herausbringen , wo die Amerikaner wohnen.
Das dürfte nicht allzuschwer sein. Erweist sich aber meine
zweite Vermutung als richtig, so niüssen Sie versuchen, den
Brief , den sie abholt , in Ihre Geivall zu bekomnien, ehe sie
ihn gelesen hat . Trauen Sie sich zu, das zustande zu
bringen ?"

.Ganz gewiß, ' erwiderte der junge Mann zuversichtlich.
.Nur darf ich nicht in demselben Boot mit ihr an Land
gehen. — Ich vermute nämlich, daß sie in mir den Fahr¬
stuhlwärter aus dem Hotel wiedererkannt hat und daß sie sich
von mir beobachtet weiß. Nur so kann ich mir die feindseligen
Blicke erklären , mit denen sie mich bettachtet.'
_ *äbx  Bedenken ist vollkommen berechtiat. — Der Obev>

dringen , neutrale Ladungen auf dem Wege nach deui >chen
Häsen nicht mehr anzuhalten . ^

Sonderbare Sprünge der TierverbandopreJTe.
Die Folgerichtigkeit wird bei den Gegnern Deutsch¬

lands bekanntlich allemal zum Teufel gejagt , wenn sie
nicht mehr ein noch aus wissen. Das grenzenlose ängst¬
liche Erstaunen , das die Fahrt der „Deutschland " bei ihnen
auslöste , verführt sie zu seltsamen Anstrengungen , um über
die peinliche Lage hinwegzurommen , in der sie sich augen¬
blicklich sehen. Bald laut und ungeniert , bald versteckt und
listig ruft die Presse des Bierverbandes nach Änderung
der seerechtlichen Bestimmungen . Die bisherigen könnten
unmöglich aufrecht erhalten bleiben , wenn — schrecklich —
ein deutsches Handelsschiff unter Wasser zu fahren wage.
Hilferufend ringt man die Hände mit flehender Gebärde
nach Amerika hin . Aber als seinerzeit die Kriegs -O-Boote
in Frage standen , da betete man ebenso einhellig und
ebenso heftig das Sprüchlein her, die Erfindung der neuen
O-Bootwaffe und ihre Anwendung durch Deutschland
dürfe auch nicht ein Tipfelchen an den bisherigen
Seeregeln ändern . Auch damals lag man auf den Knieen
vor Amerika um der „Heiligkeit " dieses Grundsatzes
willen . Jetzt aber , wo ein deutsches neuartiges Handels
schiff fährt , das die „Seeregeln " doch in keiner Weise be¬
einflußt , sind diese auf einmal nichts mehr wert , gehören
ins alte Eisen . Man kennt eben nur eine Regel bei den
Leuten vom Vierfierband : Alles was uns Vorteil und
Profit bringt , ist Recht und Gesetz — rvenn der andere
auch atmen will , muß er vernichtet werden . Und deshalb
schwören wir heute und morgen entgegengesetzt. — Daß man
das bei dieser Gelegenheit wieder so unverhüllt emgesteht,
ist der Hunior von der Sache.

Oer* Krieg.
Die Kämpfe an den verschiedenen Fronten dauern

teilweise mit grober Heftigkeit an . Im Westen mußten die
Franzosen eine kräftige Abfuhr hinnehmen und zahlreiche
Gefangene in unserer Hand lassen, im Osten ging es den
Russen nicht besser, auch sie hatten größere Verluste an
Gefangenen und Kriegsmaterial.

Empfindliche Schlappe der franzofen.
Großes Hauptquartier , 12. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die am 10. Juli nachmittags eingeleiteten Kämpfe

beiderseits der Straße Bapaume —Albert , in Cvntalmaison
und im Walde von Mametz sowie neue Gefechte am
Wäldchen von Trones und südlich davon werden mit er¬
bitterter Heftigkeit fortgesetzt.

Südlich der Sornme haben die Franzosen bei einem
grotzangelcgten Angriff auf der Front « elloy- Soyeeourt eine
empfindliche Schlappe erlitten. Der Angriff ist in unserem
Feuer vollkommen zusammeugebrochen, ebenso flutete»
schwächere gegen 8a Maisonnette —Barlenx angesetzte Kräfte
unter großen Verluste» in die Ausgangsstellung zurück.

An mehreren Stellen der Champagne -Front , so östlich
und südöstlich von Reims und nordwestlich von Massiges,
ferner nordwestlich von Flirey wurden französische Teil¬
angriffe abgeschlagen. — Im Maasgebiet spielten sich links
des Fküsses nur kleinere Kämpfe ab.

Rechts des Flusses haben wir unsere Stellungen näher
an die Werke von Souville und Lauffee herangeschobe»
und dabei »8 Offiziere, 21 Ott Mann zn Gefangenen ge¬
macht. Starke Gegenangriffe wurde» glatt abgewiesen.

Deutsche Patrouillenunternehmungen südwestlich von
Dixmuide , südwestlich von Cerny - (Aisnegebiet ) und östlich
von Pfetterhausen , hatten Erfolg.

Ein englischer Doppeldecker wurde bei Athies (südlich
von Peronne ) in unseren Linien zur Landung gezwungen.
Ein feindliches Flugzeug stürzte bei Soyecourt , eins in
unserem Abwehrfeuer bei Chattancourt ab . Bei Dombasle
(westlich der Maas ) wurde ein Fesselballon durch unsere
Flieger abgeschossen.

steward wird in einein Boote an Land gehen, um Einkäufe
zu machen, und er soll Marie mitnehmen . — Sobald sie fort
sind, iverde ick Sie in einem anderen Boote an das Land
setzen lasten. Wenn Sie wollen, können Sie auch die Pinasse
benutzen."

„Ich bitte um Verzeihung.' widersprach Wolters , „aber
mir scheint auch das nicht das Richtige zu sein. Wenn sie
zuerst fährt , liegt die Gefahr vor, daß ich' sie aus ben Angen
verliere . Ich weiß, daß sie jetzt beim Frühstück sitzt. Wäre
es nicht das Zweckmäßigste, wenn ich sogleich au Land führe
und dort ihre Ankunft erwartete ?"

Hertha sah ein, daß er recht hatte , und stimmte ihm zu.
Sie ließ den zweiten Steuermann kommen und gab ihm die
Weisung, Wolters an das Land zu bringen.

„Der Steward soll etwas Wichtiges fiir mich besorgen' ,
fügte sie erllärend hinzu. „Wenn er etwas von Ihnen ver¬
langen sollte, was Ihnen vielleicht ungewöhnlich erscheint, so
haben Sie wohl die Freundlichkeit, es nichtsdestoweniger aus-
jUführen.'

Der Steuermann verbeugte sich und verließ mit Wolters
»ie Kabine . Er ließ die Pinasse von einigen Matrosen zu
Wasser bringen , und schon nach wenig Minuten setzte sich
)as kleine, flinke Fahrzeug mit ihm und dem u. geblichen
Steward in Bewegung.

Wolters saß gedankenverloren im Stern des Bootes , und
erst, als er an der Landungsbrücke herausgesprungen war,
wandte er sich an den Steuermann.

„Legen Sie , bitte, die Pinasse so," sagte er in seinem
mangelhaften Englisch, „daß sie von einem zweiten Boote,
welches etwa von der Jacht abstößt, nicht gesehen werden
kann. Ich werde Sie nachher schon zu finden wissen. Wahr¬
scheinlich werde ich dann in großer Eile sein, und Sie müssen
ohne jeden Zeitverlust abfahren , unbekümmert darum , ob ich
vielleicht verfolgt werde.'

„Na , es wird doch hoffentlich nicht die Polizei sein, dir
Sie verfolgt, " lachte der Steuermann.

„Vielleicht auch das, " erwiderte Wallers , auf seinen
scherzenden Ton eingehend. „Vermutlich aber wird es nur
ein aufgeregtes weibliches Wesen sein."

Es wurde ihm nicht schwer zu erfahren , wo sich die —
glücklicherweisenicht sehr weit entfernte — Hauptpost befand,
und er trat an den für die Ausgabe von postlagernden Sen¬
dungen bestimmten Schalter . Unter dem Namen Mariens
varen jedoch keine Briefschaften da, und Wolters war nicht
ümderlich üderraüdt . denn er batte es von vornherein tür

östlicher Kriegsschauplatz.
Ein Qbergangsversuch schwächerer russik

über die Düna , westlich von Friedrichstodt !,
südlich des Narocz -Sees wurden vereitelt"
Stochod -Front ist die Lage im allgemeinen
Russische Abteilungen , die sich bei Janowka «
User festzusetzen versuchten, wurden angê si.
Mann von ihnen ist auf das
komnien . uie

Hier an der Bahn Kowel—Rowno wurden
über KOO Man» gefangen genommen; L®
beiden letzten Tage am Stochod beträgt auüo» . .
Offiziere>8:12 Mann und >2 Maschinenẑ ,,/ "̂

Unsere Fliegergeschwader haben ihre
östlich des Stochod fortgesetzt : ein feindlich»?
wurde abgeschossen.
Dalkan -Kriegsschanplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse . ^

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch ^

Die Franzosen müssen ihre Plane sn
Die französischen Fachkritiker zeigen kein»

mehr auf einen Sieg ihrer Armee an der r
vorher so pomphaft angekündigt wurde . gSj
schreiben sie, werde wieder in eine Periode de- iL,
eintreten . Das Überschreiten der Somme in
auf Peronne erscheine bei den natürlichen ^ nr
sumpfigen Geländes und bei den gewaltigen R»?
der Deutschen als eine schwer lösbare
„Temps " deutet bereits an , Joffre werde sein?
lichen Schlachtpläne nunmehr ändern . Das
auch durchblicken, daß diese Änderung nicht w
geschehe, sondern eine infolge der durch den h»ut' '
stand geschaffenen Entwicklung der Schlacht bil^
A-5 deutfcbeU-Boote im MonatM

WTB Berlin,  12 . Juli.
Im Monat Juni sind 61 feindliche Han

mit rund 101000 Bruttoregistertonnen durch
boote der Mittelmächte versenkt oder durch M
loren gegangen.

Der Chef des Admiralstabs der

Österreicbiscbungaril 'cber f)eeresbe
Amtlich wird oerlautbart : Wien,

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Lage erfuhr auch gestern keine Änderung

der Höhe Hordie , südöstlich von Mikuliczyn,
unsere Truppen sieben russische Vorstöße zurück,
am unteren Stochod scheiterten abermals mehrer'
des Feindes . — Die am Stochod kämpfenden
Stteitkräfte haben in den letzten zwei Tagen
und 12 Maschinengewehre eingebracht . — Bei
in Ostgalizien schoß ein österreichisch - ungarischer
ein russisches Farman -Flugzeug ab.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Südöstlich des Sugana -Tales schlugen unsere
gestern vormittag einen starken italienischen Angl
den Monte Rasta ab . Die feindliche Infanterie , die
Entfernung liegen blieb , wurde durch unser flau!
Artillerieseuer gezwungen , in . den Abendstunden
zurückzugehen, wobei sie über 1000 Mann
An allen anderen Fronten blieb die Gefechtst
den gewöhnlichen Grenzen . — Einer unserer pf¬
legte das Seearsenal von Spezia mit Bomben uni)
hierauf wohlbehalten zurück.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der unteren Vojusa Geschützkampf.
Der Stellvertreter des Chefs des  General ?!

v. Hoerer.  Feldmarschalleutnant.

peuiö wahrscheinlich gehalten, daß sie mit den Versos
mrdts unter ihrem richtigen Namen korrespondieren

Da sein Auftrag dahin ging, zu beobachten, ob
twa mit einem der Anierikaner zusammenträfe, blieb er
n der Nähe der Post , sondern kehrte — vorsichtig-~
int ihr nicht etwa unversehens in den Weg zu lach,,
>eu Landungskai zurück.

Der Steuermann hatte die erhaltene Weisung gck
>enn die Pinasse war nirgends zu sehen; aber als
rach der Jacht hinübcrblickte, sah er das Boot eben
Kr versteckte sich und beobachtete, wie einige Minuteir
>er Obersteward Marien galant beim Aussteigen behilflch
£t ließ ihnen einen kleinen Vorsprung und folgte chm
>urch einige der Straßen , die vom Ufer in das iju
Stadt führten . Schon hatte er zn fürchten begoiim,
>cr liebenswürdige Begleiter an der Seite der
mb ihn dadurch der Möglichkeit berauben würde,!
rag auszusühren , als er zu seiner großen Erstich
>aß der Mann seinen Hut gegen Marie lüftete un
einen Körben nach einer anderen Richtung HM
Las junge Mädchen wandte sich an einen Vo?
»ffenbar um den Weg nach der Post zu erfvagen.
vohl sie des Englischen bis auf ein paar mtterivW
Lemannnn-g der Jacht ausgeschnappte Brocken umn
chien es ihr doch gelungen zu sein, sich verstaudtiRz
>enn sie wandte sich sofort nach der richtigen « «*• *

Fortsetzung

JScucrtce au» den OClitzblättern.
Wievereickennen.  Patient (nach der

es dem Herrn L-anitätsrat also jetzt endlich *
Sie mich früher schon mal operiert haben?"
„Jawohl ! Als ich Ihren Magen öffnete. Ham
erkannt !" — Das kleinere  Übel . Landsturm
ziemlich breiter , mit Wasser gefüllter Graden
springen. Die Leute zögern . „Leute !" schreite
„was schaut Ihr lange . Wer nicht springt- o
ein, verstanden, uitd wer ins Wasser fällt, «W,
auch ein, verstanden !" Einige springen. .
Doktor macht keine Anstalten . „Schutze", l
webel. „warum springen Sie nicht?" -o ü
Feldwebel ", lautet prompt die Antwott ck« .
ttocken eingesperct werden, als naß !" („nWfl*



Ereignisse zur See.
, . habe» drei italienische Zerstörer die
Ml' grober Entfernung kurze Zell be-

L < Muier und de» Turm des Landtags-
•$rT 0 <Wt kein Schaden. Niemand wurde

mknvebrbatterien haben Treffer erzielt,
sofort ab>uhren. Nachnnttags haben

G '̂Ägqzeuge auf die Stadt Ravenna und
^ Mini Bomben adgeworfen und sind

^0 «jfiioebtfcueTä unversehrt zurückgekehrt.
h-illgen̂latt 'enkommando.

lvlonkenegro und Kerbten.
-“ 1 Wien , 12. Juli.

_i ^ sorefseauartier kommt eine längere
dein Ät den Verhältnissen in Montenegro
die sta.L der Generalgouverneurm Cetlwe

früheren montenegrinischen Kriegs-
ir Vesovic und fünf seiner Verwandten

DdomU ~te(förief) roetl  f te  des Meuchel-
Mietts gsterreichisch-ungarischen Otftzier und
l  eine«1 «J einem  Infanteristen dringend ver-

E,feindliche Presse bemächtigte stck
>■. h?r Angelegenheit sofort und machtersten Ranges. Steht dochm
§iaa Geringeres zu lesen, als daß sich

" »Km  Aufruhr gegen uns befände. Diesen
E gegenüber ist zu betonen daß m

Li Besetzung durch untere Truppen
o siii . ,. unö der weitaus größte Test d.s

W dieser Ruhe auch aufrichtig und ausVolkes ^ durchaus vereinzeltenirrth  ist . ÖU ourwaus ukicihsw
gehörten der einstige mvntene-

ifl«1 fSifer Radomir Beiovic und sern m
^Qnnheä wurzelnder Familienanhaug . fflhtte
je» ^ Militärgouverneur den einstigen Kriegs-
; d-r Land zu verlassen Mid feinen
Bstordem, s nehnien. Einige andere
in ^ ^ »selben Gründen die gleiche AufforderungdaNEw o£)ne  Zaudern und halten stÄ
daiten, Veiovir hingegen beantwortete den Be-

m °us- ™St 8 mit  bem Meuchelmord an den
üfS1 Oberleut..aut Adolf Pecker vom

Infanterie -Regiment Nr . 23 und mit
^ Verfügung ivurde noch ein Infanterist
LbsweZändlich hob man sofort alle, männ-
,Er der Familie Vesovic. soweit sie nicht nntzsteder°er o Geisel» aus und führte ste

gestoben ^ Flüchtlinge erließ der Militar-
eÄten ©tecfbrief Auf den

' steten Anführers sind 50 000 Kronen ge-
M Û rima Montenegros erhielt von der Tat
FÄovic durch öffentlichen Anschlag Kenntnis.
fllL ifhcn  Kundgebungen hervorgeht, wurde der

f g' des aus das schärfste verurteilt Zu
^!N,L!̂ reituna wie sie vielleicht lM Kopfe
ier seiner Gesinnungsgenossengeplant war, ist
iS gekomulen. Alles blieb ruhig. Ebenso
d die Mitteilmigen des Reuterschen Bureaus
liche Unruhen in Serbien ; auch hier ist mcht.

Ausschreitung vorgefalten.

Verletzung schwedischer Aoheitsrechte
abermals die Russen zuschistden kommeii laffew

Dampfer „Lissabon und „Worms wurden
lubb von einem russischen Torpedoboote gekapert
fiimland geführt. 24 Mann der Besatzung der
darunter der Kapitän und der V ^ dische Lotsemtaeführt. Den übrigen 13 Mann und der

satzung der „Lissabon" gelang es, nach Skelleftea
men. Die Wegnahme der Dampfer 9etö a6
mSeegebiet, obwohl die Besatzungen auf diesen
luftnerkfam machten.

Schwere Verluste der Russen,
ner Meldung aus Bistritz wurde in den Kämpfen
Datal das russische Regiment Ul vollständig

Es ist festgestellt, daß die Russen nicht mehr
-l Artillerie und Munitionsmengen verfügen,
ang der Offensive. Die Kosakengreuel und die
,g der Bevölkerung, besonders der Rumänen,
[er mehr zu. Das Volk flüchtet in die Wälder,
lgen von Gefangenen erhielten die Kosaken den
Dörfer, die sie räumen müssen, zu zerstören.

eggpolt.
>, 12. Juli. Auf Beschluß des Kriegsernährungs-

die Reichsbutterkarte , deren allgemeine Ein-
: Anfang September bereits angekündigt worden
Gramm Butter oder Margarine oder Speisefett

münde, 12. Juli . Die in Saßnitz eingetroffene
des im Bottnischen Meerbusen durch ein russisches
ot versenkten deutschen Dampfers „Dorita " de-
z der Dampfer ohne Warnung beschossen wurde.
Hausen, 12. Juli . Profeffor Friedrich Pietzker,
cher Landtagsabgeordneter für Nordhausen, ist
den Folgen einer Blasenoperation, 72 Jahre alt,

den.
«Hagen, 12.Juli . Der Dampfer „Johann Siem"
Dänisch-Russischen Dampfschiffsgesellschaft ist auf der
' Stockholm nach England mit Holz und Papier-

nem deutschen Wachtschiff aufgebracht und nach
übergeführt worden. Ungefähr gleichzeitig fft

her Dampfer von einem deutschen Kriegsschiff
md in südlicher Richtung weggeführt worden,
l' 12. Juli. Wie Lloyds meldet, ist das Fischer-
ffa“ durch ein deutsches Unterseeboot versenkt
ie Besatzung ist gerettet.

fon freund und feind.
Draht - und Korrespondenz - Meldungen .^
Italiener können die HAahrheit sagen.

Wien , 12. Juli.
us dem !. u. !. Kriegspressequartier gemeldet
81 italienische Flieger in letzter Zeit regelmäßig
rreichischen Stellungen an der Südwestfront in
--"sen und Flaschen verpackte Flugblätter an die
>°Migarischen Soldaten ab. in denen diese davon

verständigt werden, „daß, während sie gegen Italien
känipfen und verbluten, die Russen in Ungarn siegreich em-
dringen, ihre Häuser betreten und ihre Wewer ver¬
gewaltigen werden." Die Flugschriften enthalten dann
neben manchen anderen Albernheiten die Behauptung , dav
bei der „siegreichen italienischen Offensive" (von der
Cadorna bekanntlich zwei Tage lang keine Ahnung hattet
die Österreicher 200 000 Mann verloren hatten. — Das;
die Russen, wo sie erscheinen. Mord , Brand und Ver¬
gewaltigung begehen und ganze Landesteste verwüsten,
entspricht bekannterweise den Tatsachen. Dah aber ote
Italiener vor aller Welt die Greueltaten zugestehen, w,rd
im Vierverbanü mit gemischten Gefühlen ausgenonunep
werden.
Die berüchtigte königliche Verordnung . . .

Rotterdam » 12. Juli.
Der Nieuroe RotierdamicheCourant " schreibt in einem

Artikel über die Aushebung der Londoner Deklaration
durch die Engländer : Für Me Neutralen bedeu.et diese
Bestimmung keine große Veränderung . Der neutral
Landet wird ja durch die berüchtigte königliche Verordnung

11 Märr 1915 beherrscht, in der Atbion sich als Ant¬
wort auf den deutschen Unterseebootskrieg das Recht au-
masite die ganze neutrale Schiffahrt nach und aus feind
licken Häfen sowie die Verfrachtung von Waren aus den
feindlichen Ländern mit neutralen Schiffen im weitesten
Sinne des Wortes zu verhindern - Das ist eme Harle,
aber gerechte Kritik an den Maßnahnlen des „Beschützers
der kleinen Nationen.

&oziaUft»fcber Cdabllteg in fmnland.
Petersburg , 12. Juli.

Die Wahlen zum finnländischen Landtag  haben
wieder die Stärke der Sozialdemokratie im Lande nach'
gewiesen. Die Sozialdemokraten errangen 103, die AI
Finnländer 33, die Jung -Finnländer 22. die Schweden 21
bie Agrarpartei 19 Sitze. Die Sozialdemokraten veriugen
aljo über die absolute Majorität im  Landtage.

und provinzielles.
Mcrtvuut für de» 14 . Juli.

Sonnenaufgang 4- || Monduntergang 3- N.
Sonnenuntergang 915 II Mondaufgang 9 N.

Vom Weltkrieg li »l5.
14. 7 Erstürmung der Höhenstellung von Boureuiües

in den Argonnen. — Wiedereroberung von Prasznysz durch
deutsche Truppen. _

14. 7. 1789 Erstürmung der Bastille in Paris . — 1801
Ntznsilllaa Johannes Müller geb. — 1804 ÖsterreichischerHeer-

vudivia v Beneüeck geb. — 1816 Französischer Orier-talist
^sevb Archur Gra7 ° Gobineau geb. - 1817 Schriststellerin
Gemaine Baronin Staöl -Lo.stein gest. - 1847 Bilddauer

Eberlein tl-b - 1884 An der Kamerunmundung wird die
ÄtrfÄ - 1887 Großindustrieller Alfred Krupp gest.
“tSÄW 'W KrügL seit. - 1909 Rücktritt des
Fürsten Bernhard v. Bülow; Theobald v. Bethmsnn « oll.veg
wird Reichskanzler. __ __

□ Kleinhandelspreise für Kunsthonig . Bezugsscheine
für Zucker zur Herstellung von Kunsthonig werden.nur ab-
aegeben wenn sich die Erzeuger von Kunsthonig verpflichten
ihren Großhandelspreis so zu stellen, daß er den von dr
Reichswckerstelle festgesetzten Kleinhandelshöchstpreisen ent-
Mricht: sie sind außerdem verpflichtet, dem Kleinhandel einen
Rabatt von 20  V dem Großhandel etrten weiteren Rabatt
von 10°/° zu gewähren. Folgere Höchstpreisedürfen vom
j .einhandel nicht überschrittenwerden: Für Vz Kilogramm
Baket 55 Pfennig für Kilogramm Gefäß 65 Pfennig , für
1 JiLramm Gefäß 1,25 Mark , für 2V* Kilogramm Ge,atz
3 00 Mark für 4 Kilogramm Gefäß (5 Kilogramm Brutto-
aefäße für Postversand) 4.75 Mark, für 5 Kilogramm Gefäß
5 00^Mark , für 17.5 Kilogramm Gefäß 16.00 Mark.

□ Teilweise Mondfinsternis . Am 15. Juli haben wir
eine teilweise Mondfinsternis, die allerdings nur un  west-
lidien und südwestlichen Deutschland zu beobachten sein wird.
Die Mondfinsternis beginnt nach der deutschen Sommerzeit
um 5 Uhr 19.3 Minuten, die Mitte ist um 6 Uhr 45.9 Mi¬
nuten das Ende erreicht sie um 8 Uhr 12.5 Minuten. Beim
Anfana der Finsternis steht der Mond im Zenrth der>emgenOr e.

Koordinaten 49 Grad 8 Minuten westlich Greenwich
und 22 Grad 25 Minuten südlicher Breite haben. Der Anfang
der Finsternis ist sichtbar in Afrika, dein südwestlichen Teil
von Europa einschließlich dem südwestlichenDeutschland, auf
. fluinTTtifrben Ozean in Nordamerika, Südamerika und
L7 L [Ä ? 3 SWI-» D,, «nä. 3m - E -»
Xeile Deutschlands geht der Mond bereits vor Beginn der
Finsternis unter Nur in denjenigen Orten, welche westlich
Iw Pinte Münster (Westfalen) —Landshut gelegen find, fft
Üer tntna S SnikSauf kurze Zeit vor Monduntergang
sichtbar. -- „ .. . .

Hachenburg, 13. Juli . Nach glaubwürdiger Mlt-
teilunq werden , angeblich im Auftrag des Lazaretts zu
Hachenburg . Waren wie Butter . Eier usw. m der Um¬
gebung aufgekauft , während niemand beauftragt ist
iind keine Waren abgeliefert worden sind . Bei angeb¬
lichen Ankäufen für das Lazarett werden die Verkäufer
gebeten, sich einen schriftlichen Ausweis vorzeigen zu

Ia, ’icurob , 12. Juli . Am 1, Juli b. I . ist . Herr
Pfarrer Zeiger nach nahezu 49 jähriger Dienstzeit m den
Ruhestaiw ĝetreten . Die Beschwerden des Alters zwangen
ihn vor Beendigung des Krieges aus seiner Gemeinde
zu gehen, mit der er 45 Jahre lang eng verbuken war.
Eine erhebende Abschiedsfeier, an der die ganze Gemeinde
teilnahm , fand im Gotteshause statt Man sah allen
Teilnehmern des Gottesdienstes an , daß es eme schwere
Stunde war . Ja , es war wirklich eine schwere Stunde
für die ganze Gemeinde , in der sie Abschied nahm von
dem Manne , der den Gliedern derseiben ohne Unterschied
der Partei und Konfession stets ein treuer Freund und
Berater war . Das Pfarrhaus stand ledermann zu jeder
Zeit offen. Auf dem Gebiete der Landwirtschaft hat sich
Herr Pfarrer Zeiger große Verdienste erworben . Lange
Jahre hindurch hat er selbst Landwirtschaft betrieben.
Insbesondere ist er in der Bewirtschaftung der Dnesch-
wiesen vorbildlich geworden . Es ist daher leicht begreis-
lich daß die Gemeinde diesen verdlenstvollen Geistlichen

ungern scheiden sieht. Seinen Wohnsitz l>at Herr
Pfarrer Zeiger in Marienberg genommen . Za stimm
Nachfolger wurde Herr Pfarrverwalter Gensicke aus
Seulberg gewählt . Am Schlüsse der Wahlhandlung
überreichte Herr Dekan Heyn aus Manenberg H _
Pfarrer Zeiger den ihm für seine Verdienste verlieh
Roten Adlerorden . > ^ m l

Westerburg. 12. Juli . (Auszug aus den VerlustUstem
Heinrich Müller . Elsoff , bisher verwundet , gestorven
im Res .-Spital ; Robert Heumann , El,on . leicht^ver.
wundet ; Jakob Blech. Oberahr , schwer verwundet ; Richarv
Betz, Gemünden , leicht verwundet ; Adolf Keßler,
Stahlhofen , leicht verwundet.

Aus Nassau. 12. Juli . Tie Einnahmen aus der
Jagd im Regierungsbezirk Wiesbaden haben sich fas
alljährlich bedeutend gehoben. Siesindvon 138807,10 M.
im Jahre 1884 auf 530 ^20,62 M . im Jahre 1911 ge¬
stiegen, sind 1912 aus 527234 .43 M . gesunken 19 3
wieder auf 567 299.24 M . gestiegen und 1914 auf
590701,21 M .- emporgeschnellt

Neuwied. 10. Juli . (Strafkammer .) Der Arbeiter
Paul B . ans Grünbach (Kreis Altenkirchen) war von
November 1914 bis März 1916 bei dem Postamt in
Betzdorf als Aushelfer mit Beamtenergenschaften ang-
stellt. - Er ist geständig , in dieser Zelt ans der Bahn-
hosspackkammer in Betzdorf 16 oder 17 Pakete Mit
Butter an sich genommen und die Butter Erkauft zu
haben , womit er etwa 310 Mark erlöste. Das Urteil
lautete auf vier Monate Gefängnis . — Am August
1915 rannte auf dem Bahnhof Betzdorf eine Maschine
beim Rangieren einem Güterzug m die Flanke ' wodurch
17 Waaen beschädigt und ein schaden von über 5(X>0
Mark entstand . Die Schuld an dem Vorfall mißt die
Anklage dem Lokomotivführer Kart M . und dnn Aus-
bilfsheizer Friedrich F ., beide m Betzdorf zu. Die Ver¬
handlung , zu der eine große Anzahl Zeugen und em
höherer Eisenbahnbeamter als Sachverständiger geladen
waren , endete mit der Verurteilung des M . zu 100 Mart
Geldstrafe . Hilfsweise 10 Tagen Gefängnis , F - dag gen
wurde sreigesprochen. weil erst seit 2 Tagen als Hüs . -
heizer auf die Maschine gekommen war und die Vor-

^ ^ WiksbÄu ? i2^ Juli . Der einzige Ueberlebende von
dem kleinen Kreuzer „Wiesbaderff ' , der Oberheizer Z^ ne,
verbringt zurzeit als Gast der Stadt seinen Erhoiungo-
urlaub in Wiesbaden . Zenne ist 52 Jahre alt , m stmem
Militärverhältnis Reservist , verheiratet (seine Frau be¬
findet sich hier in seiner Gesellschaft) und m Jena
heimatsberechtigt . Mit einer Anzahl von Kameraden
gelang es ihm , als sich ergab , daß die „Wiesbaden
nicht ' länger  über Wasser zu halten war . " N m der
Eile zusammengezimmertes Floß zu besteigen. Von d n
Leuten jedoch versank yor seinen Augen emer nach dem
andern in den Fluten , bis endlich em Schiff für ihn

^ ^ Frauksutt ^ 'M .. 12. Juli . Der städtische Landwirt¬
schaftsbetrieb hat jetzt schon einen großen Umfang an-
aenommen . Es sind letzt annähernd 500 Milchkühe m
den verschiedensten Höfen und Anstalten emgeMt , die
einen täglichen Milchertrag von rund 5o00 Liter
brinaen Auch die Fettviehweide ist werter ausgebaut
worden . Dü Zahl der Schweine , die auf städtischen
Betrieben zur Mast stehen, betr .igt annähernd /00.
Sämtliche Betriebe sollen weiter ausgebaut werden.
Die Abfälle an Futtermitteln , die aus der Stadt gesam¬
melt werden , sind so groß , daß sie bei wertem nicht für
die Schweinemast Verwendung sinden können ; es werden
auch noch benachbarte Bauernhöfe damit versorgt.

ff ah und fern.
o Spende Hindcnburgs für Ostpreußen . General-

feldlnarlckall v Hindenburg, Ehreiwrastdent de» Relchs-
oerbandes Ostpreutzenhilfe. hat zur Linderung der Kriegs-
schäden in Ostpreußen deni Reichsverband eine namhaste
Spende überwiesen. . .

® Die Verhccrungen der Windhose m Wiener Ne«,
ftadt . Durch die Windhose,̂ die den Fabrikanlagen m
Wiener Neustadt schrveren Schaden zufugte, sind in»9e
samt 31 Personen getötet und über 100 verletzt worden.

o Reiche DchttfeWte auf den Retfeldern Schleswig-
Holsteins Neben der vieuenite ist diesmal die Schils-
fSrS  den Retstldem Schleswig-Holsteins überaus
rlick ausgefallen. Das Schilf, das sonst zu gewerblichen
Zwecken benutzt wird , wird demnächst grün gemäht, da es
be7 se"nkm hobln Nährwert zu Viehfutter verwendet
werden soll. Es handelt sich um einige tausend Hektar
Retfelder, die einen selten üppigen Stand zeigen.
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© Der Jahrestag der goldene» Sporcnschlacht . Die
Vlamen haben am 11. Juli , dem Jahrestag der goldenen
Sporenschlacht, allenthalben Festoersammlungen und Fest-
aufsühnnigen veranstaltet. In der Schlacht der goldenen
Sporen 1302  schlugen die Vlamen die Franzosen unter
Philipp dem Schönen : die goldenen Sporen der franzö¬
sischen Ritter wurden reihenweise als Siegestrophäen in
den olämischen Kirchen aufgehängt. Für das vlämische
Volk ist dieser Tag ein nationaler Feiertag, denn wie es
damals sich das Recht auf die Freiheit seiner Muttersprache
erkämpfte, so hofft es jetzt das gleiche Recht nach langer
Unterdrückung wieder erwerben zu können.

flus dem Gerkbtsfaal.
§ Das Urteil im Prozeß Schiffmanu. Im Prozeh

gegen den Grundstücksspekulanten Leo Schiffmann, der seit
längerer Zeit das LandgerichtI Berlin beschäftigt, wurde
das folgende Urteil gesprochen: Der Angeklagte wird wegen
Betruges in vielen Fällen zu vier Jahren Gefängnis,
3000 Mark Geldstrafe oder weiteren 300 Tagen Gefängnis
und zu fünf Jahren Ehrverlust verurteilt. Fünf Atonale
wurden auf die Untersuchungshaft angerechnet.

Î noebenweicke ursd Knochenbrüchigkeit
Die Erkrankung unserer Haustiere an Knochenweiche

ist als um so gefährlicher zu erachten, als sie nicht plötzlich
und stürmisch austritt , so daß der Laie nicht sofort in der
Lage ist, die entsprechenden Schritte zu ihrer Bekämpfung
zu unternehmen , sondern langsam vorwärts schreitend,
bereits Schäden verursacht hat, bevor der Viehbesitzer ahnt,
daß seine Tiere bereits von ihr befallen sind. Am häufigsten
tritt die Knochenweiche (Knochenbrüchigkeit) bei Rindern
auf, aber auch die übrigen Haustiere , Schweine, Schafe
und Ziegen , sind vor ihr nicht gefeit. Forschungen und Er¬
fahrung haben uns gelehrt, daß sie eine Folge von schlechteren
Ernährungsoerhältnissen ist und daß insbesondere der
Mangel an Nährsalzen in den zur Verfütterung gelangen¬
den Futtermitteln als Hauptursache ihres Entstehens zu
betrachten ist.

Denn , während in normalen Jahren mit hinreichenden
Niederschlägen eine entsprechend große Menge von Nähr-
jalzen (Kalk usw.) durch die Feuchtigkeit im Boden in ge¬
nügender Menge gelöst, von de« Pflanzen aufgesaugt, ver¬
arbeitet und aufgespeichert wird , ist dies in äußerst trockenen
Jahren nur in ganz geringem Maße der Fall , die Pflanzen
bleiben arm an Nährsalzen, die dem Tierkörper in gewisser
Menge unbedingt durch die verabreichten Futtermittel zu¬
geführt werden müssen, soll dieser gesund und zur Erfüllung
der verschiedenen von ihm geforderten Leistungen befähigt
erhalten bleiben.

Dieser Bedarf an Nährsalzen im Futter ist bei den
einzelnen Tieren in verschiedenem Grade vorhanden und
äußert sich am stärksten bei jenen, welche für die Erzeugung
verschiedener Produkte Nährsalze in hervorragendem Maße
in Anspruch nehmen. In der Milch zum Beispiel wird
täglich eine ganz entsprechende Menge dieser Salze aus
dem Tierkörper ausgeschieden, und es ist daher selbstver¬
ständlich, daß Milchkühe ein bedeutend größeres Bedürfnis
an Nährsalzen haben, als dies zum Beispiel bei Zugochsen
der Fall ist, die außer der Zug- keine andere Leistung zu
liefern haben.

Aber nicht nur die Erzeugung der Milch rust bei den
Küben ein erböbtes Bedürfnis nach Näbrialzen hervor.

Freitag den 14. Juli d. Js ., vormittags von 8 Uhr
ab , findet bei den Herren Metzgermeistern Hammer , Groß
und Daniel Klein der Verkauf von Fleisch an die Ein¬
wohner der Stadt statt .. Nachmittags von 3 Uhr ab
erfolgt die Abgabe des Fleisches an die Landbewohner.

Hachenburg , den 12. 7. 1916. Der Bürgermeister.
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sondern auch die Trächtigkeit übt einen bedeutenden Ein¬
fluß auf die Nährsalzbedürftigkeit aus . da die Kuh im
Zeitpunkte der Trächtigkeit nicht nur Milch zu erzeugen,
sondern auch die Ernährung des sich im Mutterleibe ent¬
wickelnden Jungen zu besorgen hat. Außer den Kühen
neigen besonders die jungen Tiere zur Erkrankung au
Knocheuweichehin, weil auch beim Jungvieh das Nähr¬
salzbedürfnis ein erhöhtes ist, da das Jungvieh sich im
wachsenden Zustande befindet und weil vor allem die
Knocken zur Erzielung der nötigen Festigkeit einer großen
Menge von Nähr -, hauptsächlich von Kalksalzen bedürfen,
welche von dem Tierkörper in den Knochen aufgespeichert
werden müssen.

Sind nun jene Nährsalze in den verabreichten Futter¬
mitteln nicht vorhanden, so Hilst der Tierkörper sich auf
die Weise, daß er sie hernimmt, wo er sie findet, und zwar
aus den Knochen. Werden so längere Zeit Nährstoffe ent¬
nommen, ohne daß ein Ersatz von außen stattfindet, so tritt
eine Auslaugung der Knochen, die uns unter dem Namen
Knochenweicke(Brüchigkeit) bekannt ist, ein.

Was nun die Veränderungen der Knochen bei oer
Knochenweiche(Knochenbrüchigkeit) anlangt , so bestehen diese
nach Friedberger in einer von innen nach außen fort¬
schreitenden Entkalkung und Erweichung der Knochen, Um¬
wandlung der Knochenmasse in faseriges weiches Gewebe,
Verfettung und Schwund der Knochenkörperchen, Er¬
weiterung der Markhöhle, zunehmender Verdünnung der
Rinde , sowie Umwandlung des Markes in eine weiche,
gallertartige Masse. Die ausfälligsten Veränderungen
finden sich in den Rumpfknochen und den oberen Knochen
der Füße . Daß diese Veränderungen in den Knochen je
nach dem Grade der Erkrankung verschieden sind, ist selbst¬
verständlich.

Die Erscheinungen, welche bei der Knochenweiche
^Knochenbrüchigkeit) zutage treten, find je nach dem Grade
der Erkrankung ebenfalls sehr verschieden. Meist werden
jedoch die Krankheitserscheinungenvon den Laien erst dann
wahrgenommen , wenn die Krankheit schon in ein vor¬
geschrittenes Stadium getreten ist und innerhalb der Knochen
schon tiefergreifende Veränderungen stattgefuuden haben.
Manchmal gehen dem Ausbruche der Erkrankung leichte
Verdauungsstörungen voraus , die Milchsekretion läßt nach,
es treten Erscheinungen der Lecksucht auf, kurz, es wird
dem aufmerksamen Viehzüchter nicht entgehen, daß seine
Tiere sich nicht ganz wohl befinden.

Man muß deshalb trachten, die fehlenden Salze den
Tieren in anderer Form beizubringen, was am besten und
billigsten durch Verabreichung von Futterkalk und Kochsalz
(Viehsalz) geschehen kann. Was die Menge anlangt , so
empfiehlt es sich, für ein erwachsenes Rind (als Vorbeuge¬
mittel) pro Stück und Tag zwei Eßlöffel voll Futterkalk
und einen Eßlöffel voll Kochsalz auf das Futter zu streuen;
für Jungvieh je nach dem Alter je ein Teelöffel bis ein
Eßlöffel voll von beiden Stoffen. Für hochträchtige und be¬
sonders gut milchende Kühe kann die Gabe etwas erhöht
iverden. «Schweine, Schafe und Ziegen sollen pro Stück und
Tag je einen Teelöffel voll Futterkalk und Salz bekommen.

Beim Ankäufe des Futterkalkes ist jedoch besondere
Vorsicht erforderlich, weil durch gewissenlose Händler ganz,
minderwertige Präparate auf den Markt gebracht werden . Es
empftehlt sich, den Fntterkalk nur durch Vermittlung reeller
Firmen (Imrch die landwirtschaftlichen Genossenschaften)
unter Garantie der Arsen- und Chlorfreiheit zu beziehen.
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f'OBonness &. HachfaJd, Verlag, Potsdam S. O.

Volks und Kriegf6\vt}»tf(x
V Keine Frcigab,. der Käse-Einsi,^ 3

Einkaufsgesellschast weist gegenüber den L
tauchenden Gerüchten von einer Freigaben?P
darauf hin. daß die Zentralisierung uiiverä»^
mit Ausnahme der Einfuhr aus Norwegen M,
die dem Handel freigegeben ist. und der rjU!^
Schweiz, zu der der Handel unter gewillt m
gelassen ist. " n w

* Beschlagnahme von Flachs - und
gesamten Mengen des ini Reiche avgebw,"^
Hanfes des Jahres 1916, sowie alle Vorhand
stände und etwa noch zur Einfuhr auch rjfnt»
langendes Flachs- und Hanfstroh werden i ■
machung vom 12. Juli beschlagnahmt. Es br'Qut
Rösten des Strohs und das Ausarbeit-w b*
eigenen Betriebe gestattet. Der Wortlaut *
machung, die noch verschiedene Einzelbestinim̂M
ist bei den Polizeibehördeneinzusehen.

* Weitere Einschränkung des
Eine neue Bekanntmachung des Bundesrats*2
alle nicht zur gewerbsmäßigen WeiterveräM
handenen Fahrraddecken und FahrradschlicĥH
Gebrauch befinden oder für den Gebrauchg
Nur für bestimmte Fälle wird der zuständigeM

i>>!

der
Haber die Erlaubnis zur weiteren Benutzun»
nahmten Fahrradbereifungen erteilen. Um nfo;
zur weiteren Benutzung der Fahrradbereisnim-»
ist ein Antrag bei der für den Wohnort de«V
zuständigen Polizeibehörde unter Beifügung derv-- -
Radfabrkarte auf einem amtlichen S3otbrutf®
Es muß dringend empfohlen werden "
Anträge unverzüglich zu stellen. da ' hi»
machung bereits mit Beginn des 12. nr„A
Kraft tritt und nach diesem Tage die Benutz«,«
radbereisungen ohne die besondere Erlaubnis^
besehlshabers strafbar ist. Für den Ankaufm
nahmten Fahrraddecken und Schläuche, die niM
nutzt werden dürfen, werden kommunale Sammr
gerichtet und bekanntgegeben werden. Durch mTL
Maßnahmen wird es nicht nur möglich sein bar
von Gummi zur Herstellung von Fahrradbereî ,
schränken, sondern vor allem werden die
lieferung gelangenden Fahrradbereifungen nach
sprechenden Bearbeitung für diejenigen wieder
Bereifungen Verwendung finden können, denen die
zur weiteren Benutzung von Fahrradbereifungen
Die Bekanntmachung enthält eine Anzahl von
mungen. Ihre Kenntnis ist für alle Personen
einen Antrag auf Weiterbenutzungvon Fahrrad
steilen wollen. Der Wortlaut ist bei den M
einzusehen.

V Sirststoffverteilung . Die Reichszuckerstelle
Kommunalverbänden in Fällen dringendenB
nach Maßgabe der verfügbaren Bestände Süßsto
für Gasthausbetriebe. Speisewirtschafien usw., a
den Verbrauch in den Haushaltungen überweisen.

Voraussichtliche Witterung für Freilag den
Wechselnd bewölkt, doch zeitweise trübew

fällen , fortgesetzt kühl.

Für die Schriftleitung und Anzeigen veranti
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.
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